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DU BIST IN HAMBURG GEBOREN 
– KANNST DU DICH NOCH AN 
DEIN ERSTES KONZERT ODER 
DEINEN ERSTEN CLUBBESUCH 
ERINNERN?
Samy Deluxe: Mein erstes Kon-
zert war Prince in der Alsterdorfer 
Sporthalle, auf der „Diamonds & 
Pearls“-Tour. Aber das ist so lange 
her – außer dass ich da war, weiß 
ich nicht mehr viel. Meine Ma hatte 
mir die Karte geschenkt. Ich mochte 
Prince gar nicht, aber Michael Jackson 
war halt nicht auf Tour. Mein erster 
Clubbesuch war wahrscheinlich in 
irgendeinem Jugendhaus… Ich durfte 
früher nicht so lange raus. Das erste 
Mal, dass ich mehr als ein Glas Sekt 
zum Anstoßen getrunken habe, war 
mit 27.

QUATSCH!
Samy Deluxe: Doch. Ich war aber 
auch nie ein Partygänger im klas-
sischen Sinne, der sich irgendwo 
derbe besäuft und auf den Tischen 
tanzt. Für mich bedeutete in einen 
Club gehen nicht tanzen und Frauen 
aufreißen. Ich wollte immer eine Ecke 
haben, in der ich entspannt einen rau-
chen kann. Und ich habe Clubs dazu 
genutzt, um zu checken, was Leute 
musikalisch bewegt. Um die Musik 
zu analysieren und zu gucken, welche 

ZUR PERSON

Samy Sorge, besser bekannt 
als Samy Deluxe, wurde am 

19. Dezember 1977 in Hamburg-
Eppendorf geboren und begann 

schon als Teenager zu rappen.
Gemeinsam mit DJ Dynamite und 

Tropf gründete er 1997 die Band 
Dynamite Deluxe, mit der er bald 

erste Erfolg feierte. 

Seit Anfang des Jahrtausends 
macht Samy Deluxe unter seinem 
eigenen Namen Musik und gehört 

mit über einer Million verkauften 
Tonträgern zu den kommerzi-
ell erfolgreichsten deutschen 

Rappern. 

Anfang 2015 eröffnet er mit „Ge-
fundenes Fressen“ sein eigenes 
BBQ-Restaurant im Karoviertel.

WWW.SAMY-DELUXE.DE

Jeden Monat sprechen wir mit 
einer Hamburger Band oder einem/

einer KünstlerIn über die hiesige 
Clublandschaft. Diesen Monat mit: 

Samy Deluxe.



Songs im Club am besten klingen. 
Wie das alles zusammenhängt und 
warum manche Songs das Publikum 
mehr bewegen als andere.

MIT WELCHEM HAMBURGER 
LADEN VERBINDEST DU DIE 
MEISTEN ERINNERUNGEN?
Samy Deluxe: Ich habe mich zwi-
schen zwei Welten bewegt. Auf der 
einen Seite war die HipHop-Szene, 
auf der anderen die Black Music Sze-
ne. Mit den HipHoppern war ich viel 
im Powerhouse, das war ein unglaub-
licher HipHop-Club. Tropf, der damals 
mein Mitbewohner und Produzent 
war, hat außerdem oft im Molotow 
aufgelegt – ein dunkler Raum voller 
Kiffer. Tanzen hieß da rum stehen 
und mit dem Kopf nicken (lacht). Und 
wir waren auch viel im Golden Pudel 
Club, wo freitags immer HipHop lief. 
Da hatte jeder einen Rucksack voller 
Sprühdosen und anschließend ist 
man sprühen gegangen.

UND DIE BLACK MUSIC SZENE?
Samy Deluxe: Die traf sich im Sky 
gegenüber der Davidwache, oder im 
Black World. In den Neunzigern gab 
es in Hamburg eine echt beein-
druckende Black Music Szene. Die 
Partys waren immer verrückt. Die 
African Boys haben richtig krass ge-

tanzt und waren total geil angezogen. 
Da ging es echt drum, dass du fly 
aussiehst. Bei den HipHoppern ging 
es eher um den Lifestyle, da wurde 
gefreestylt, gebreakt und gesprüht. 
Beides hat seine Berechtigung und 
ich bin froh, dass ich beides miterle-
ben konnte.

WENN DU HEUTE AUSGEHST, 
WO GEHST DU DANN HIN?
Samy Deluxe: Die Jungs im kleinen 
Donner machen ein gutes DJ-Booking. 
Leider ist die Anlage da nicht so geil. 
Und der neue Mojo Club ist schön. 
Im Oktober spiele ich ja zwei Mal im 
Mehr! Theater, vielleicht machen wir 
an einem Abend eine Aftershowparty 
im Mojo. Aber um ehrlich zu sein: In 
Hamburg gehe ich nicht aus. Weil 
ich hier seit fast 40 Jahren wohne 
und mich viel zu viele Leute kennen. 
Außerdem habe ich hier schon so 
krasse Partys erlebt – warum soll ich 
mich mit irgendwelchen 20-jährigen 
in viel zu warme Räume stellen und 
zugucken, was sie in ihrem postpu-



und der nächste Raum war der Tanz-
raum: komplett schwarze Wände, 
minimale Lichtanlage. Das war der 
perfekteste Club, den ich in Hamburg 
je gesehen habe.

WIE WÜRDEST DU DIE HAMBUR-
GER CLUBLANDSCHAFT INSGE-
SAMT BESCHREIBEN?
Samy Deluxe: In Sachen Konzerte ist 
Hamburg auf jeden Fall eine der Top 
Städte in Deutschland. Ich habe hier 
viele tolle Shows gesehen – in der 
Markthalle, im Docks, der Freiheit und 
auch im Stadtpark. Ich bin gespannt 
auf das Mehr! Theater, denn ein 
Laden in der Größe hat Hamburg bis 
jetzt echt gefehlt. 

MAL ANGENOMMEN DU WÜR-
DEST ZUM NÄCHSTEN KUL-
TURSENATOR GEWÄHLT WER-
DEN, WAS WÄRE DEINE ERSTE 
AMTSHANDLUNG?
Samy Deluxe: Alkohol verbieten 
und Gras legalisieren (lacht). Nein, 
ich würde Live-Musik auf kleinem 
Level fördern. In meinem Restaurant 
machen wir manchmal ganz spontan 
angekündigte, kleine Konzerte. So 
etwas fi nde ich toll. Ich mag es, wenn 
Kultur greifbar und direkt an den Leu-
ten dran ist. In Städten wie London 
oder New York gibt es so viele kleine 

bertären Wahnsinn für Drogen konsu-
mieren? Das ist mir zu anstrengend. 

TRIFFT MAN DICH EHER IN 
DEINEM RESTAURANT „GE-
FUNDENES FRESSEN“ IN DER 
MARKTSTRASSE?
Samy Deluxe: Öfter als im Club auf 
jeden Fall. Am Anfang war ich richtig 
oft da, weil ich wirklich was zu tun 
hatte. Jetzt läuft es und wenn ich 
nicht gebraucht werde, hänge ich da 
nicht gerne sinnlos rum. Dann fahre 
ich lieber aufs Land, wo mein Studio 
ist. Jeden Tag etwas zu kreieren reizt 
mich mehr als dieses zur Show stel-
len. Aber das Restaurant ist auf jeden 
Fall ein Ort, an dem ich mich wohl 
fühle. Ich habe es ja komplett selbst 
eingerichtet, das ist wie mein zweites 
Wohnzimmer.

WAS MACHT DENN EINEN GUTEN 
LADEN AUS?
Samy Deluxe: Ich mag Clubs, die 
ein bisschen dunkler sind und in 
denen man sich nicht wie auf dem 
Präsentierteller fühlt. Clubs, in denen 
man Platz und Anonymität hat, um 
so zu feiern, wie man will. Das alte 
Echochamber, wo ich selber mehrere 
Jahre den „Bounce-Club“ veranstaltet 
habe, war ziemlich geil. Vorne war ein 
Bar-Bereich mit Sitzmöglichkeiten 
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Clubs mit toller Live-Musik. Wobei ich 
nicht glaube, dass ein Kultursenator 
da so viel machen kann. Eine Stadt 
macht ihre Kultur selber. Sie entsteht 
erst durch Leute mit Idealismus, die 
Dinge bewegen. 

WENN DU FREIE HAND HÄTTEST 
– WELCHEN KÜNSTLER WÜR-
DEST DU NACH HAMBURG HOLEN 
UND IN WELCHEN CLUB?
Samy Deluxe: Ich stehe ja total auf 
Reggae-Festivals und Festivals mit 
karibischem und afrikanischem 
Flavour. Ich würde so ein Ding wie die 
Summer Jam in Köln organisieren, 
und zwar an der Elbe. So ein nettes 
Sommer-Festival, wo nur Menschen 
mit positiven Vibes auftreten. Ein 
paar geile Reggae-Acts, dann so 
jemand wie Erykah Badu. Dazu ganz 
viele Foodtrucks mit geilem Essen, 
das man nicht an jeder Ecke kriegt 
– karibisch, jamaikanisch, kolum-
bianisch. Das wäre glaube ich ein 
schöner Tag.

DEIN AKTUELLES ALBUM HEISST 
JA „BERÜHMTE LETZTE WORTE“. 
HAST DU NOCH EIN LETZTES 
WORT FÜR DIE HAMBURGER 
CLUBGÄNGER?
Samy Deluxe: Koks ist schlecht für 
euch, lasst das.

SAMY DELUXE 
live in Hamburg

Datum: 28. und 29. Oktober 2016 
Ort: Mehr! Theater

Einlass: 18.30 Uhr Beginn: 20 Uhr
Tickets: ab 34,45 Euro

ZUR MUSIK

Nein, Samy Deluxe denkt nicht 
ans Aufhören. Sein neuntes 
Album, das im April erschienen 
ist und Platz Vier der deutschen 
Charts erreichte, heißt deshalb 
„Berühmte letzte Worte“, weil 
es eine Art Bilanz seiner Karriere 
sein soll, eine Zusammenstel-
lung von Dingen, die er schon 
immer mal sagen wollte. Und 
weil darauf Beats zu hören sind, 
die so gut sind, dass man damit 
abtreten könnte. 
Die Texte sind persönlicher und 
emotionaler als die Vorgängeral-
ben, musikalisch ist das Album 
eher soulig gehalten – und mit 
Gastbeiträgen von Megaloh, 
Afrob, MoTrip, Julian Williams, 
Nena und Chefket veredelt.
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